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“Poetry is a life-cherishing force.


And it requires a vision.


For poems are not words, after all,


but fires for the cold,


ropes let down to the lost,


something as necessary as bread


in the pockets of the hungry.


Yes, indeed.”


Mary Oliver





Teil 1 Hoffnungsinseln



Rotkehlchen


Im Novembermorgendunkel


singt ein Rotkehlchen


zart und bestimmt


seine Zuversicht


und die Schönheit des Seins





Mittwintermorgen


Luft klirrt kalt.


Der gelbe Vollmond sinkt


langsam zum Horizont.


Irgendwo hüpft


Meisengesang.





Hüpfend (Haiku)


Hüpfend und leise kichernd


kommt das Licht wieder,


auf Meisenflügeln.





Krokus


Genährt im Dunkel.


Gesammelte Kraft.


Emporgezogen vom Licht.


Gedrängt aus dir selbst –


zu wachsen.


Behutsam und unaufhaltsam


dich strecken,


entfalten


und dich und deine Schönheit


der Wärme öffnen


und hingeben.





Frühling


Komm.


Es ist Frühling.


In den Bergen schmilzt der Schnee.


Komm.


Lass uns dort hochsteigen.


Lass uns zu den Quellen gehen.


Lass uns die Seen aufsuchen


und die Flüsse entlangwandern.


Lass uns dem Gesang der Vögel lauschen


und die Blumen begrüßen.


Lass uns Sonnenstrahlen und Regentropfen im Gesicht spüren,


die lebendige Erde unter unseren Füßen.


Lass uns neuen Geschichten zuhören


und uns freuen,


dass das Leben lebt.


Komm.





Morgen (Haiku)


Morgen. Ruhiges Atmen


zu Vogelklängen.
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